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Aendmmz
der Körperfchastsstsuer

Berlin , 28. Aug . Die Reichsregierung har soeben ein Gesetz
verabschiedet, wonach die Körperschastsstener für das Jahr 1936
um ein Viertel und ab 1937 um die Hälfte der bisherigen Sätze
erhöht wird .

Um die Vorauszahlungen , die noch in diesem Jahr zu ent¬
richten sind , der voraussichtlich endgültigen Jahressteuerschuld für
1936 anzupassen, erhöhen sich die am 19. September 1936 und
am 19. Dezember 1936 fällig werdenden Vorauszahlungen je
um die Hälfte .

Mit Rücksicht auf die kurze Frist , die zwischen der Veröffent¬
lichung des Gesetzes und dem Vorauszahlungszeitpunkt vom
10. September 1936 liegt , wird ein Säumniszuschlag nicht er¬
hoben, wenn der Betrag , um den die Vorauszahlung auf den
10. September 1936 durch das neue Gesetz erhöht ist , bis zum
24 . Sepetmber 1936 entrichtet wird . Die Vergünstigung aill
nicht für den Teil des Vorauszahlungsbetrages , der nach den
bisherigen gesetzlichen Vorschriften bis zum 10. September 1936
zu entrichten gewesen wäre .

Die Erhöhung der Körperschaftssteuer ist fiskalisch bedingt ,
allgemeinpolitisch notwendig und steuerpolitisch gerechtfertigt .
Das Steueraufkommen hat sich in den letzten drei Jahren in
Verbindung mit den umfassenden Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
der Reichsregierung und der starken Wirtschaftsbelebung durch¬
aus günstig entwickelt. Die laufenden Steuereinnahmen haben
den Voranschlag überstiegen . Die Ausgaben des Reiches zur
Abdeckung von Fehlbeträgen früherer Jahre , zur Abdeckung der
Vorbelastungen aus den verschiedenen Arbeitsbeschasfungsmatz-
nahmen und zur Durchsührung der grotzen nationalpolii ch ?n
Ausgaben , die durch das Lebensrecht der Nation beding : u:d ,
erfordern jedoch große Mittel . Das finanzpolitische Ziel der
Reichsregierung ist, die Deckung dieser Ausgaben auf eine völlig
gesicherte Grundlage zu stellen. Diesem erstrebten Ziel , die lau¬
fenden Ausgaben zu decken und sicherzustellen , was in den ver¬
gangenen Jahren für die Etats der Länder und Gemeinden be¬
reits in weitestem Umfange erreicht worden ist , dient in Ver¬
bindung mit der allgemeinen Entwicklung des Steueraufkommens
die jetzt beschlossene Steuererhöhung .

Konnte dieses Ziel endgültig nur durch eine Lastenerhöhung
erreicht werden , so kam es darauf an , die sozial gerechteste und
wirtschaftlich zweckmäßigste Form der Mehrbelastung zu finden .
Diese Form war in der Erhöhung der Körperschastsstener zu
erblicken .

Die Körperschafts st euer ist die Einkommen¬
steuer der Kapitalgesell chaften , der Personenver¬
einigungen und Vermögensmassen , insbesondere also der Aktien¬
gesellschaften und der Gesellschaften m .b .H . Diese Einkommen¬
steuer der Körperschaften bestimmt sich nach den Vorschriften oes
Körperschaftssteuergesetzes und betrug bisher 20 Prozent . Dem¬
gegenüber ist die Einkommensteuer der natürlichen Personen , die
sich nach den Vorschriften des Einkommensteuergesetzes bestimmt,bis zu 50 Prozent gestaffelt. Infolgedessen find schon be :m
Steuersatz die Körperschaften gegenüber den natürlichen Personen
begünstigt . Daneben zahlen die natürlichen Personen noch Bür¬
gersteuer und Kirchensteuer.

Auch bei den offenen Handelsgesellschaften, deren Gesellschafter
persönlich (uneingeschränkt) hasten , und den Kommanditgesell¬
schaften , bei denen ebenfalls ein Teil der Gesellschafterpersönlichhaftet , unterliegt — ebenso wie beim Einzelkaufmann — der
gesamte Gewinn den gestaffelten Steuersätzen der Einkommen¬
steuer. Daraus ergibt sich auch den offenen Handelsgesellschaftenund den Kommanditgesellschaften gegenüber die Begünstigungder in anonymer Form befindlichen Kapitalgesellschaften .Es ist zwar nicht zu verkennen, daß die Besteuerung der Kör¬
perschaften zu einer doppelten Belastung führt . Diesetritt ein , wenn der Gewinn , der bei der Kapitalgesellschaft be¬reits besteuert ist, an die Eewinnberechtigten ausgeschüttet wirdund dann bei den Empfängern der Einkommensteuer unterliegt .
Tatsächlich sammeln jedoch viele Kapitalgesellschaften in einer
Zeit des Wirtschaftsaufschwunges einen sehr erheblichen Teil
rhrer Gewinne an . Sie schütten sie zu einem grotzen Teil nichtaus . Nichtausgeschüttete Gewinne werden jedoch nur durch Sen
einheitlichen Steuersatz von 20 Prozent erfaßt . Bei Einzelkaus-
leuten , offenen Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaf¬ten werden die Gewinne , und zwar auch die nicht ausgeschütte-
ten , restlos durch den Einkommensteuertarif erfaßt , der bis zu50 Prozent gestaffelt ist . Diese Tatsache verleitet Einzelkaufleute .offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften immer
mehr zu dem Gedanken , ihr Unternehmen in eine G .m .b .H . oder
Aktiengesellschaft umzuwandeln . Solche Umwandlungsbestrebnn -
gen laufen jedoch den Grundsätzen des Nationalsozialismus zu¬wider . Der Anreiz , aus Steuerersparnisgrllnden die Form oer
anonymen Gesellschaft zu wählen , soll durch die Erhöhung der
Körperschaftssteuer sehr erheblich abgeschwächt werden . Die Formder Kapitalgesellschaft und damit die Form der Anonymitätund der Ausschließung der persönlichen Haftung der Gesellschafter
soll nur in denjenigen Fällen gewählt werden , in denen sie aus
volkswirtschaftlichen Gründen gerechtfertigt ist.

Die meisten Kapitalgesellschaften gehören zu denjenigen Un¬
ternehmen , die . in der letzten Zeit bedeutende Gewinne erzielt
haben , die sich vielfach auch noch im Steigen befinden. Das
zeigt sich zum Teil auch in der Erhöhung von Bezügen, die sich
in vielen Fällen nach der Höhe des Gewinnes bestimmen. Die

Erhöhung der Körperschastssteuer wirb in Verbinvung mit vem
zur Vermeidung einer ungesunden Dividendenpolitik getroffe¬nen Maßnahmen einer unerwünschten Entwicklung der Aktien¬
kurse entgegenwirken .

Die Maßnahme dient mithin der Herstellung steuerlicher
Gleichmäßigkeit , sie widerspricht nicht den Belangen der
deutschen Volkswirtschaft , und sie ist notwendig , um die Er¬
füllung der großen, dem Reich obliegenden Aufgaben finanziell
zu sichern.

Deutsche Rimdsunk-AusMimg
eröffnet

Berlin , 28 . Aug . Die 13. große Deutsche Rundfunk -Ausstellung
Berlrn 1936, sine Schau technischer Wunder und Erfindungen ,
ist am Freitag vormittag in Gegenwart von Mitgliedern der
Reichs- , Staats - und städtischen Behörden , sowie der Partei ,
von ausländischen Diplomaten und Vertretern aus Handel und
Industrie , Kunst und Wissenschaft durch den Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Göbbels , feierlich er¬
öffnet worden.

Den feierlichen Akt leitete der Fanfarenmarsch auf das Pau¬
senzeichen „Freut euch des Lebens" ein . Dann wurde das „iiest-
liche Vorspiel zu einer nationalsozialistischen Feier " von Karl
Ehrenberg durch das große Funkorchester des Deutschlandssenders
unter seinem Dirigenten , Generalmusikdirektor Fritz Zaun -Köln ,
vorgetragen .

Die Begrüßungsansprache hielt der Staatskommissar der
Hauptstadt Berlin , Dr . Lippert . der die Verdienste des Reichs¬
ministers Dr . Göbbels bei den: Zustandekommen auch dieser Aus¬
stellung hervorhob . Auch die 13. große Deutsche Rundfunk -Aus¬
stellung werde in ihrem innersten Wesen und in ihrem äußeren
Bilde wieder eine Werbung für Deutschland sein .

Der zweite Redner Dr . Eoerz , der Leiter der Fachgruppe
Rundfunk der Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie , gedachte ein¬
leitend der Brandkatastrophe im vorigen Jahr und beleuchtete
dann den ungeheuren Aufstieg der gesamten deutschen Rundfunk¬
wirtschaft sowie der Erfolge des Volkssenders . Darauf nahm
Reichsminister Dr . Göbbels das Wort zu der Eröffnungs¬
ansprache.

Rede des Reichsmiuisterr Dr. Göddelr
In seiner Rede erteilte Dr . Goebbels einleitend jenen Pro¬

pheten eine deutliche Absage, die bei der Machtergreifung des
Nationalsozialismus einen völligen Zusammenbruch Deutsch¬
lands in kurzer Frist vorausgesagt hatten .

Die damals nicht müde wurden , schwarz zu sehen und zu
schmähen , hielten heute die immer wiederkehrende Reihe natio¬
nalsozialistischer Erfolge sür geradezu selbstverständlich. Tauche
aber irgendwo ein Hindernis auf, dann sei bei diesen Kritikern
das Gesamtwerk des nationalsozialistischen Aufbaues schnell ver¬
gessen und man sehe nur noch die entstandene Schwierigkeit . Es
. ; e daher gut , sich hin und wieder auf bestimmten Spezialgebie¬
ten einen Eeneralüberblick zahlenmäßiger Erfolge zu verschaf¬
fen , um an ihnen zu erkennen, wie klein und bedeutungslos ge¬
legentliche Rückschläge seien, die hier und da im Verlaus einer
Entwicklung immer wieder verzeichnet werden müßten . Am
Deutschen Rundfunk , der sich heute zum vierten Male in einer
großen Eesamtschau dem nationalsozialistischen Deutschland zeige ,
könne man das besonders deutlich erkennen . Er habe in dem
hinter uns liegenden Rundfunkjahr allein mit seinem Olym -
pia - Wcltsender eine Leistung vollbracht , die
einzigartiginderWeltdastehe . Durch die umfassen¬
den technischen Vorbereitungen des Deutschen Rundfunks habe
die ganze Welt an den Olympischen Spielen 1936 teilnehmen
können.

„Allein in 28 Sprachen wurde vom Olympia -Weltsender ge¬
sendet, 140 Sprecher gelangten zum Einsatz, von denen 70 von
ausländischen Nationen nach Berlin gesandt worden waren . In
den 16 Tagen der Olympischen Spiele kamen über 3000 Berichte
zur Sendung . Davon gingen 500 über die deutschen und 2500
über die ausländischen Sender . Allein 10 000 Schallplatten wur¬
den in den Hauptsprachen der Welt ausgenommen . 320 Mikro¬
phone fanden auf den olympischen Kampfstättcn ihren Einsatz.
Es erwies sich als notwendig , 17 Nundfunkzentralen einzurich¬
ten , die von 29 europäischen und außereuropäischen Scndegesell-
schaften benutzt wurden . Die Hauptschalttafel mit einer Länge
von 21 Metern und einer Höhe von 2,5 Nietern wies 10 000
Eingangsbuxen auf und ist geradezu als ein Wunderwerk der
Technik zu bezeichnen . Es konnten zur gleichen Zeit 70 Sendun¬
gen auf Platten genommen werden und 30 verschiedene Sendun¬
gen nach allen Erdteilen zur Aussendung gelangen .

"
Die Zahl der deutschen Rundfunkteilnehmer

sei in den hinter uns liegenden Jahren wieder um fast 1 Mil¬
lion von 6 516 732 auf 7 404144 erhöht worden . Damit mar¬
schiere Deutschland in Bezug auf die Höhe der Rundfunkteilneh¬
mer mit England an zweiter Stelle .

Das außerordentliche Anwachjen der Besucherzahl der Nund -
funkausstellungen in Berlin von 114000 Menschen im
2ahre 1933 auf 480 000 Menschen im Jahre 1935 beweise das
erhöhte Interesse am deutschen Rundfunk , das auch nicht ohne

Einfluß auf den Absatz von Rundfunkempfängern gemieden fei.
Im Rundfunkgeschäftsjahr 1932 33 seien 1340 0000 Geräte , im
vorigen Rundfunkgeschäftsjahr 1939 000 Geräte und sind in die¬
sem Jahre bis zum 30 . Juni schon 1300 000 Geräte abgesetzt
worden . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß das Hauptgeschäft erst
in den kommenden Wintermonaten einsetzt . Von 2 Millionen
Volksempfängern „VE 301" seien bereits 1944 886 verkauft .

Die Zahl der im Deutschen Rundfunk ange st eil¬
ten Personen sei von 2019 Festangestellten im Januar 1933
auf 3166 im Jahre 1935 und 3395 bis zum 30 . Juni dieses Jah¬
res gestiegen. Während in: Rundfunkjahr 1932 33 260 000 Mit¬
wirkungen zu verzeichnen waren , seien es im Jahre .1035 36
650 000 Mitwirkungen gewesen. Auch , gemessen am vorigen
Rundsunkjahr , sei bereits wieder eine Steigerung um 180 000
Mitwirkungen zu verzeichnen.

Während — wie Reichsminister Dr . Goebbels betonte , früher
für Honorare und Sendegebühren jährlich 9,5 Mil¬
lionen ausgeworfen wurden , stehen heute für den gleichen Zweck
17 Millionen zur Verfügung . Von befonderer Bedeutung ist
hierbei die Festellung , dag von den gesamten dem Rundfunk zur
Verfügung stehenden Mitteln 74 Prozent auf die Sendungen ,16 Prozent auf die Technik und 10 Prozent auf die Verwaltung
entfallen .

Reichsminister Dr . Goebbels gab ferner bekannt , daß auch die
Leistungen des für die Verbindung des gesamten Auslands -
deutschtums mit der gesamten Volksgemeinschaft so wesent¬
lichen deutschen Kurzwellensender eine außerordentliche
Steigerung erfahren haben . Es werden zur Zeit 6 Zonen er¬
faßt , und zwar Afrika . Südasien mit Australien . Ostasien. Süd¬
amerika , Mittelamerika und Nordamerika . Die Zahl der augen¬
blicklich betriebenen Richtstrahler beträgt 12 . Während im Jahre
1934 der Deutsche Kurzwellensender 17 325 Darbietungen auf¬
zuweisen hatte , waren es im Jahre 1935 25 657 und sind es bis
zum 30. Juni dieses Jahres allein 13 755 gewesen .

Neben dem Fernhören habe der Deutsche Rundfunk auch im
Fernsehen einen außerordentlichen Ausbau erfahren . Am
15. Januar 1936 wurde der regelmäßige Fernsehbetrieb des
Fernsehsenders Paul Nipkow-Berlin ausgenommen . Neben der
täglichen Sendezeit von zwei Stunden wurden während der
Olympischen Spiele zusätzlich weitere 6 Stunden gesendet, sodaß
der Deutsche Rundfunk mit einem achtstündigen Fernsehsendebe-
ztrieb aufwarten konnte. Neben den 10 in Betrieb befindlichen
Fernseh st üben in Berlin standen während der Zeit der
Olympischen Spiele zusätzlich weitere : 5 Fernsehstuben zur Ver¬
fügung , sodaß während der 16 olympischen Tage in 25 Fernseh¬
stuben über 150 000 Volksgenossen an den Olympischen Spielen
unmittelbar teilnehmen konnten.

Der Minister würdigte dann die großen kulturellen
LeistungendesDeutschenRundfunksin dem hinter
uns liegenden Rundfunkjahr , so z . B . die Sendungen des gro¬
ßen Mozart -Zyklus , in dem in 25 Einzelsendungen nicht nur
die Werke Mozarts und die Stationen seines äußeren Lebens ,
sondern auch ein Einblick in die großen seelischen Entscheidun¬
gen dieses einzigartigen Menschen und Künstlers gegeben wurde ,
die Meisterkonzerte des Deutschen Rundfunks , in denen lebende
deutsche Künstler von Weltruf zur Sendung gelangten und die
Ilebertragung der Festaufführung Lohengrin aus Bayreuth in
fast die ganze Welt .

Kuiye Tagesuberficht
Die Reichsregierung hat ein Gesetz verabschiedet, dem¬

zufolge die Körperschaftssteuer erhöht wird.
«

Reichsminister Dr . Göbbels eröffnete die 13 . Deutsche
Rundfunk - Ausstellung in Berlin mit einer bedeutsamen
Rede .

*
Reichsnnnister Dr . Göbbels reist heute aus drei Tage nach

Venedig zur internationalen Filmausstellung.

Der Wortlaut des englisch- ägyptischen Vertrau-»« be¬
stätig ' d ' l-.ride Länder ein unkündbares Militärbündnis
vereinbarten.

*
In den Kämpfen vor Irnn und San Sebastian ist noch

keine E -cZchs; nnZ gefallen ; General de Llano teilte mit»
daß zwei Drittel Spaniens in den Händen der Nationa¬
listen ist .

Zwischen Stalin und der Witwe Lenins soll es zu einem
ernsten politischen Konflikt gekommen sein. Die GPU . er¬
hielt unbeschränkte Vollmachten für Verhaftungen.

Dis norwegische Negierung hat Trotzki und seine Frau
interniert, weil er sich noch immer politisch betätigte.

Die italienische Negierung hat ein Dekret erlassen, wo¬
nach die direkte oder indirekte Ausfuhr von Kriegsmaterial
nach Spanien verboten ist. ^



Einen gebührenden Anteil an den Rundfunkprogrammen des
hinter uns liegenden Jahres habe auch die Volkssender¬
aktion gehabt , die bewirken solle , daß in den breiten Massen
des Volkes wieder ein Gefühl für künstlerisches Schaffen über¬
haupt entsteht. Dadurch, daß ein Volksgenosse sich laienhaft und
primitiv künstlerisch betätige , erwachse in ihm nicht nur eine
bisher nicht gekannte Freude am Dasein , sondern er wird im
Laufe der Zeit auch aufnahmebereit für die große Kunst selbst .
Es sei also falsch, wenn in gewissen Teilen der Künstlerschaft
sich die Auffassung breit mache , durch die Volkssenderaktion wür¬
den die berufstätigen Künstler in ihren Schaffensmöglichkeiten
eingeengt . Die Volkssendcraktion beabsichtige nicht, Kunst für
das Volk zu bringen , sondern eine neue Volkskunst zum Leben zu
erwecken .

Reichsminister Dr . Goebbels gab dann eine Reihe von Ge¬
sichtspunkten für die Programmgestaltung :

1 . „Bei einer Teilnehmerzahl von fast 7,5 Millionen , die ei¬
ner regelmäßigen Mithörerzahl von etwa 30 Millionen ent¬
spricht, mutz das Programm des Rundfunks nach der unterhal¬
tenden wie nach der künstlerischen Seite entsprechend seiner Mas¬
senzuhörerschaft möglichst vielseitig sein . Für ihn gilt in
der Tat das Goethe-Wort „Wer vieles bringt , wird manchem
etwas bringen ".

2 . Es ist selbstverständlich, datz bei einem Tagesprogramm ei¬
nes einzigen Senders , das meistens von morgens 6 bis nachts
1 Uhr ununterbrochen abrollt , im Laufe der Zeit auch manche
Minderwertigkeit mit unterlaufen mutz. Es ist ungerecht, vom
frühen Morgen bis in die Nacht hinein ein Rundfunkprogramm
abzuhören , seine Höhepunkte zu vergessen und seine Tiefpunkte
zu kritisieren .

3. Das Niveau des Rundfunkprogramms darf
nicht zu tief gesenkt , aber auch nicht zu hoch ge¬
schraubt werden . Jede Sendung mutz darauf Bedacht neh¬
men, datz sie von Millionen Teilnehmern nicht nur gehört , son¬
dern auch verstanden werden will . Es ist etwas anderes in ei¬
nem Konzertsaal oder Theater mit einer immerhin begrenzten
Teilnehmerzahl höchste Kunst in Ton und Wort zu bringen oder
im Rundfunk , ohne datz durch unmittelbares optisches Teilneh¬
men das Verständnis erleichtert wird , Millionen Menschen , die
aus allen Volksklassen und Vildungsschichten stammen, zum Mit¬
hären aufzufordern .

4 . Das Programm des Rundfunks mutz so gestaltet werden ,
datz es den verwöhnten Geschmack noch interessiert und dem
anspruchsloseren noch gefällig und verständlich er¬
scheint . Es soll in einer klugen und psychologisch geschickten Mi¬
schung Belehrung , Anregung , Entspannung und
Unterhaltung bieten . Dabei soll besonderer Bedacht ge¬
rade auf Entspannung und Unterhaltung gelegt werden , weil
die weitaus überwiegende Mehrzahl aller Rundfunkteilnehmer
meistens vom Leben sehr hart und unerbittlich angefatzt wird ,
in einem nerven - und kräfteverzehrenden Tageskampf steht und
Anspruch darauf hat , in den wenigen Ruhe - und Mußestunden
nun auch wirkliche Entspannung und Erholung zu finden . Dem¬
gegenüber fallen die wenigen , die nur von Kant und Hegel er¬
nährt werden wollen , kaum ins Gewicht.

ö . Es ist nicht wahr , datz Rundfunk oder Film
der Kultur Schaden zugefügt hätten . Gewiß ent¬
spricht es den Tatsachen, datz die reine Schauspielkunst, künst¬
lerisch gesehen , der filmischen Wiedergabe überlegen ist. Genau
so wie ein Musikstück beim unmittelbaren Hören auch unmittel¬
bar wirkt als bei mechanischer Wiedergabe durch den Rundfunk .
Das aber steht ja gar nicht zur Debatte . Es steht zur Debatte ,
ob es für die Millionen Menschen, weit verstreut im Lande , bes¬
ser ist, niemals Beethoven oder Wagner oder sie wenigstens über
den Rundfunk zu hören und niemals einen großen Schauspie¬
ler oder ihn wenigstens im Film zu sehen . Nur blasser, welt¬
fremder Aesthetizismus kann sich der Dringlichkeit dieser Frage¬
stellung entziehen . Die Millionen Menschen aber , weit verstreut
in den deutschen Städten und Dörfern auf einsamen Gehöften,
irgendwo im Schwarzwald , in Mecklenburg oder in Ostpreußen
werden es dem technischen Mirakel des Rundfunks zu danken
wissen , datz es ihnen in ihrer Einsamkeit und Weltabgeschlossen¬
heit das Wunder des Löbens ins Haus bringt , sie mit Siä ken
und Provinzen verbindet und die Klammer fertigen hilft , die
das deutsche Volk geistig und seelisch umschließt.

6 . Für die Biloung eines Volkes darf niemals der Grundsatz
gelten : „Alles oder Nichts"

. Man mutz im Gegenteil in ewigem
eifrigem Bemühen das Bildungsniveau eines Vol¬

kes zu Heden und zu befestigen suchen . Verwerflich
aber ist jener Standpunkt geistigen Hochmutes, der mit Verächt¬
lichkeit auf ein niedrigeres Bildungsniveau herunterschaui . Auch
der Rundfunk hat sich in seiner Programmführung vor diesem
geistigen Hochmut zu hüten Er Vars nicht in luftleerem Raum
eines überspitzten und damit massenfremdeu Bildungsideals wir¬
ken. Er soll im Gegenteil seine Zelte mitten im Volke aufschla -
gen , den Geschmack des Volkes durch systematische Arbeit ver¬
edeln, sein Bildungsniveau nicht mit Hochmut belächeln, sondern
mit Liebe und eifernder Hingabe heben ."

„Man schmäle uns nicht die Errungenschaften der modernen
Zivilisation : sie haben die Menschen nicht ärmer , sondern rei¬
cher g - macht und vor allem sind die Völker durch sie glücklicher
gewogen . Das 2V Jahrhundert hat uns wieder die Augen ge¬
öffnet für die Schönheit«» und Reichtiimer des Lebens.

Es ist ein Jahrhundert ungeheurer revolutionärer technischer
Entwicklung, ein Jahrhundert , das die angespannteste Hingabe
jedes einzelnen Menschen an sein Tageswert fordert , ihm aber
auch die moderne Technik als Helferin und Ueberwinderi « eines
atemberaubenden Tempos und eines mitreißenden Lebensrhyt -
mus zur Seite stellt. Es ist nicht wahr , datz die ungeheuren dy¬
namischen Kräfte dieses Jahrhunderts Feinde des Menschen
seien : sie sind seine Diener und Freunde , wenn eine kluge und
überlegene Staatsführung die Kunst beherrscht, sie zu regulie¬
ren , zu führen und planmäßig einzusetzen . Was früher das ei¬
fersüchtig bewachte Vorrecht der sogenannten höheren Zehntau¬
send war , das beginnt nun unter tatkräftiger Mithilfe der mo¬
dernen Technik Gemeinbesitz eures ganzen Volkes zu werden ".

Das alles erfordere auch neue Formen in Politik und Wirt¬
schaft. Der sozialistische Volksstaat nationalsozialistischer Prä¬
gung sei das sinn- und augenfällige Ergebnis dieser politisch-
revolutionären Umgestaltung . 2m Rahmen einer ganz neuarti¬
gen Menschenführung , wie sie vom Nationalsozialismus zum er¬
sten Male praktisch eingeleitet wurde , ist der Rundfunk dazu
eines der modernsten und wichtigsten Volkserziehungs -, Volks-
führungs - und Volksbildungsmittels Darum ressortiert auch
der Rundfunk bei uns nicht wie in allen anderen Ländern bei
einem Fach- , sondern bei einem politischen Ministerium .

Reichsminister Dr . Goebbels schloß : „Wieder stehen wir am
heutigen Tage vor dieser großen Schau der Wirtschaft , der Tech¬
nik , der Kultur und der Politik auf einem der wichtigsten Teil¬
gebiete unseres öffentlichen Lebens . Was ehedem nur Angele¬
genheit der daran unmittelbar interessierten Kreise war , ist nun
Sache der Nation und wird von der Welt respektvoll und
vielfach mit Neid beachtet. Möge auch von der diesjährigen Schau
des deutschen Rundfunkschaffens ein starker Impuls ausgehen .
Möge auch sie mithelfen , die deutsche Volksgemeinschaft zu zim¬
mern und die Kraft und die Fähigkeit des Rundfunks selbst zu
vermehren . Glück und Frieden den deutschen Menschen bringen .
Ich verbinde mit diesem Wunsche meinen und des Volkes Dank
an alle die, die an der Gestaltung des Deutschen Rundfunk Mit¬
arbeiten , vom Intendanten bis zum letzten Arbeiter . Das ganze
Volk ist täglich Zeuge dieser Arbeit und es will , datz sie getan
werde , im Geiste der Freude , die alle Deutschen am Werk- und
Feiertag verbindet . In diesem Sinne erkläre ich die Große Deut¬
sche Funkausstellung 1936 in Berlin für eröffnet ".

Rundgang durch die Ausstellung
Ein Rundgang durch die Ausstellung zeigt u . a . Kojen der

DAF . und der HI . Unter der Parole „Landvolk sendet für
Landvolk " gibt die Reichsbauernführung eine Darstellung der
Rundfunkarbeit in den deutschen Landbauernschaften . In den
Kojen auf der linken Seite der Ehrenhalle zeigt die Reichs¬
propagandaleitung der NSDAP ., welche Bedeutung heute der
Rundfunk im Leben der Gemeinde hat . Der deutsche Kurzwel¬
lensender in Gemeinschaft mit der Auslandsorganisation der
NSDAP , zeigt seine Arbeit in der Ehrenhalle der Ausstellung .
Für die Eröffnungsfeier ist in der Ehrenhalle ein Wunderin¬
strument eingebaut worden , das später in die Halle des Volks¬
senders übersiedelt : eine „Dr . Vierling -KdF .-Erotztonorgel ",
Diese neueste Erscheinung auf dem Gebiet des weltberühmten
deutschen Orgelbaues hat nicht eine einzige Pfeife

In der I n d u st r i e h a l l e liegt das Reich der gesamten
Rundfunkapparate bauenden Industrie Deutschlands . Was sich
hier darbietet , ist die geradezu überraschende Vielseitigkeit der
Apparate und Anpassungen an die verschiedensten Bedürfnisse .
Auf großer Linie aber zeigt sich immer wieder , datz die neuen
Apparate sich gegenüber denen des Vorjahres vor allem bei mu¬

sikalischen Darbietungen durch eine fast naturgetreue Wiedergabe
nuszeichnen. In der Jndustriehalls befinden sich auch die Stände
der Rundfunk -Handelsvertreter , der Rundfunk -Großhändler und
des Rundfunk -Einzelhandels . In der Halle 1 A werden Fern¬
sehgespräche zwischen Berlin und Leipzig durchgeführt , das
Publikum kann ihnen hörend und sehend beiwohnen . Die gro¬
ßen Dolks-Unterhaltungsabende der diesjährigen Rundfunkaus »
stellung finden in der Halle 2 statt Die Hallen 3, 4, 7 und 8
beherbergen die umfassenve Schau der Lautsprecher - und Zube¬
hörteile -Industrie . In Halle 5 gibt eine Funksonderschau der
Deutschen Reichspost einen lehrreichen Ueberblick über all jene
Mittel , die zur einwandfreien Abwicklung der drahtlosen Nach¬
richtenübermittlung eingesetzt werden müssen , und in der Halle
4 ist das Reich des Volkssenders .

„UnlerseelwolftoMlle Saltzmedel"
Berlin , 28 . Aug. Der Führer und Reichskanzler hat be¬

fohlen , datz die demnächst zu bildende 2. llnterseebootflottille zum
ehrenden Gedächtnis des am 2. Dezember 1917 gefallenen U-
Bootskommandanten Oberleutnant z. S . Saltzwedel den Namen
„Unterseebootsslottille Saltzwedel" erhält .

Oberleutnant z . S . Saltzwedel stammte aus einer pommerschen
Pfarrerfamilie und verbrachte feine Jugendjahre in Stettin . Am
1 . April 1908 trat er in die Kaiserliche Marine ein . Er erhielt
die planmäßige Seeoffiziersausbildung . Zu Beginn des Krieges
befand er sich auf dem Linienschiff „Kaiser "

, wurde aber schon
im Sommer 1915 der U -Vootswaffe zugeteilt . Am 29. September
1915 erhielt er sein erstes Kommando als U -Voot -Kommandant
aus dem U -Boot „UB 9"

, das er zwei Monate lang führte . Im
Januar 1916 übernahm er das U -Boor „UB 10" und führte in
den folgenden Jahren die U -Boote „UL 10 "

. „UB 17 "
, „UC 11",

„UL 21"
, „UC 71 " und „UV 81"

, die sämtlich der U -Vootflottille
„Flandern " zugeleilt waren . Mit diesen Booten führte Saltz¬
wedel erfolgreiche Minenunternehmungen im englischen Kanal
durch .

In zahlreichen Unternehmungen gegen den feindlichen Handel
versenkte er bis Ende 1917 insgesamt 179 000 Tonnen Schiffs¬
raum eine Leistung , die um so höher einzuschätzen ist , als sie
mit verhältnismäßig kleinen und schwachen U -Booten erzielt
wurde . Nachdem Saltzwedel am 29 . März 1917 mit dem Ritter¬
kreuz mit Schwertern des Hausordens der Hohenzollern aus¬
gezeichnet worden war , wurde ihm am 20. August 1917 der Orden
Pour le msrite verliehen .

Am Abend des 2 . Dezember 1917 lief „UB 81" im englischen
Kanal auf eine tiefstehende Mine , die schwere Zerstörungen im
Boot hervorrief . Es gelang , das Boot für kurze Zeit an die
Oberfläche zu bringen . Sieben Mann der Besatzung konnten sich
durch das aus dem Wasser ragende Torpedobugrohr retten und
sich auf einem in der Nähe befindlichen englischen Bewachungs¬
fahrzeug in Sicherheit bringen . Die übrige Besatzung fand mit
ihrem Kommandanten den Seemannstod .

» » »

Zuchthäusler bilden Madrider Volksgericht — Immer
noch Waffen aus Frankreich

Lissabon, 28. Aug . In einer Rundfunkansprache am Donners¬
tag stellte General Llano fest, datz die Marxisten nur noch in
einem Drittel Spaniens herrschten. In wenigen Tagen würde«
sie nur noch ein Fünftel besitzen. Am Donnerstag hätten natio¬
nale Flugzeuge den Flugplatz von Barajas und Cuatro Vientos
bombardiert und großen Schaden angerichtet . Allgemein kSrnre
man feststellen , datz die Regierungsflugzeuge unterlegen seien,
und die nationale Flugwaffe in den letzten Tagen außerordent¬
liche Erfolge zu verzeichnen hatten .

In Madrid stritten sich jetzt drei kommunistische Organisa¬
tionen um die Macht. An der Spitze Sowjetrussen , jüdische Emi¬
granten und der Kommunist Heinz Neumann . — Das Ma¬
drider Volksgericht, das über Leben und Tod politischer Gegner
urteile , setze sich aus sechs ehenialigen Zuchthäuslern zusammen,
die noch vor zwei Monaten hinter Schloß und Riegel saßen.

lieber die französische Grenze seien übrigens von neuem Waf¬
fen für die Marxisten in Jrun eingetroffen . Der spanische Mi¬
litärattache in Paris habe Paris , weil er die Waffenausfuhr
nicht gutgeheitzen habe , verlassen müssen . Nach wie vor sende die
französische Volksfront Waffen und Munition nach Madrid . Im
Hafen von Sevilla wurde am Donnerstaa . nachdem sich die
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60. Fortsetzung
„War eine tolle Geschichte. Grimson war staatlicher Re¬

visor, und bei der Revision der Geschäfte des Staatsdepar¬
tements für Rüstungszwecke soll er tollen Geschichten auf die
Spur gekommen sein. Man munkelte damals , daß es Mac
Mekl an den Kragen gehen werde. Aber eines Tages ver¬
schwand Grimson Plötzlich und ist bis heute noch nicht auf-
getaucht . Ob er tot ist oder ob er lebt , kein Mensch weiß
bas . Jedenfalls hat Mistreß Grimson nach dem Verschwin¬
den ihres Mannes mächtig Lärm geschlagen und Mac Meil
öffentlich angegriffen. MacMeil ließ alles gegen sie mobil
machen , verklagte sie wegen Verleumdung, beanspruchte eine
Million Schadenersatz und gewann seine Klage. Aber Mi¬
streß Grimson war schlau, als er das Geld beanspruchte , da
hatte sie es längst in Sicherheit gebracht . Sie lebt jetzt in
Baltimore , und ihr Haß gegen MacMeil ist unauslösch -
bar . Sie sieht in ihm den Mörder ihres Mannes ."

„Meinen Sie , daß da was dran ist ?"

,Za , das ist schwer zu sagen . MacMeil traut ja eigent¬
lich kein Mensch , aber nachgesagt kann ihm nichts werden.
Und dann ist er ja mit Oberst Harris befreundet. Das Volk
hat zu Harris alles Vertrauen , er ist der ,ehrliche Mann
Amerikas'

. Mae Weil hat damals , als Oberst Harris ' Kind
von den Gangsters geraubt wurde, seinen Freund mit allen
Mitteln unterstützt .

"
„So . das hat er . Hm. Also, lieber Rösler , erzählen tue

ich Ihnen heute nichts mehr, aber . . . das verspreche ich
Ihnen , daß Sie in aller Kürze von mir eine faustdicke Sen¬
sation bekommen, und zwar die Aufklärung des Falles
Grimson."

„Was ? Sie wollen . . . ?"

„Ja , ich glaube, ich habe die Fäden in der Hand . Und
heute werde ich noch nach Baltimore fahren, um dort Mi¬

streß Grimson aufzusuchen , und Sie halten restlos reinen
Mund darüber !"

„Selbstverständlich! Was sind Sie für ein Mensch , Mister
Handewitt, kommen nach Amerika und finden gleich die Fä¬
den , nach denen sich so viele umsonst bemüht haben."

„Glück muß man haben, mein Lieber!"
Eine Stunde später, als Käppen Hoym eben bei Hinner

saß und genießerisch eine Helle Zigarre rauchte , ging das
Telefon.

Oberst Frank Harris war am Apparat .
„Mister Handewitt, haben Sie heute abend Zeit?"

.Za !"
„Würden Sie uns die Freude machen ? Meine Frau

möchte Sie kennenlernen . Wir haben ein kleines , nettes
Haus nicht weit von Neuyork . Ich schicke Ihnen meinen
Wagen !"

„Ich komme gern, Herr Oberst! Ja , in einer Stunde stehe
ich zu Ihrer Verfügung .

"
Hinner legte den Hörer auf und wandte sich an den

Kapitän .
„Ja , heute wird 's nichts mit dem Ausgehen, Freund

Hoym. Oberst Harris hat mich eingeladen.
"

Hoym machte eine bedauerndes Gesicht.
„Das ist schade, mein Jung ! Der Steuermann hätt ' sich

man so gefreut!"
„Weißt du was , Hoym , wir machen einen Treffpunkt

aus ! Der Oberst läßt mich mit dem Wagen holen . So spät
wird es da bestimmt nicht. Ich lasse mich dann gleich dorthin
fahren , wo ihr seid !"

Hoym nickte erfreut . „Hm . . . das ist man ein guter Ge¬
danke ! Dann komm zu Kuh !"

Hinner kannte die urgemütliche Hafenschenke, die einem
Deutschen namens Kuh gehörte , und versprach zu kommen.

Hoym verabschiedete sich , und Hinner kleidete sich um .
* »»

Hinner nahm neben dem Chauffeur Platz, einem schweig¬
samen , älteren Manne , der den Wagen in besonnener Ruhe
durch alle Verkehrswirrnisse steuerte .

Sie sprachen auf der Fahrt kein Wort , und als ihm Hin¬
ner beim Aussteigen ein Trinkgeld von zwei Dollar anbot,
da lehnt der Mann ab , aber er tat das in sehr freundlicher
Weise , schien also nicht beleidigt zu sein.

Oberst Harris kam Hinner entgegen und hieß ihn sehr
herzlich willkommen , daß der alte Chauffeur erstaunt ein
wenig den Kopf wandte.

An dem jungen Manne mußte was dran sein . Der Oberst
war sonst verdammt zurückhaltend .

Harris nahm seinen Gast am Arm und führte ihn zu sei¬
ner Frau

Frau Ellen Harris war eine mittelgroße, schlanke, zarte
Frau mi . dem schönsten Blondhaar , das Hinner je gesehen
hatte.

Es war nicht so weißblond wie Meikes Haar , sondern
leuchtete wie reines Gold.

Frau Ellens Augen waren müde und traurig , aber als sie
dem jungen Handewitt die Hand reichte, da wurden die Zuge
ein wenig froher.

„Das ist der Mann , Ellen, der die Manschaft des eng¬
lischen U -Bootes rettete!" sagte der Oberst. „Schau ihn dir
an, so sehen richtige Männer aus !"

„Aber Herr Oberst, wollen Sie , daß ich vor Mylady er¬
röte !"

Frau Ellen lachte ein wenig und sagte sehr freundlich:
„Ein Mann darf stolz auf seine Leistung sein, Mister Hande¬
witt ! Ich freue mich , daß Sie mein Mann eingeladen hat ."

Unter munterem Plaudern betrat man den kleinen Salon ,
wo das Abendessen schon angerichtet war . Ganz zwanglos
saß man zusammen und speiste.

„Schmeckt Ihnen unser Essen ?" fragte Frau Ellen lächelnd .
„Ausgezeichnet , Mylady ! So ganz . . . unamerikanisch !"
„Unsere Köchin ist eine Deutsche !"
„Ah . . . darum mundet es so ausgezeichnet . Sie wohnen

sehr schön hier vor den Toren Neuyorks." j
„O ja , schön . . . und einsam !"
„Dic Einsamkeit ist nicht jedes Menschen Freund , My¬

lady !"

(FortsetzungfolM z



Nebel verteilt hatten , der Piratenkreuzer „Miguel Cervantes "
gesichtet . Die Hafenbatterien erösfneten sofort das Feuer . Gleich
zu Beginn der Beschießung tauchte einfranzösischerKreu -
zer aus , der sich schützend vor das Piratenschiff
legte .

Franco Oberbefehlshaberder nationalen Streitkräfte
Hendaye, 28 . Aug. Der Radiosender Vurgos protestierte gegen

die andauernde Goldausfuhr der Vankvon Spanien
nach Frankreich , die allmählich nicht mehr zu verantwor¬
tende Beträge erreichte, und fragt Frankreich , was es denn
eigentlich mit diesem Gold vorhabe und was die Gegenleistung
dafür sei ?

Ferner teilte Burgos mit , daß General Franco von dem na¬
tionalen Verteidigungsausschuß in Burgos zum Ober¬
befehlshaber sämtlicher nationalen Streit -
kräste Spaniens ernannt worden sei.

*

Blutiger Kampf bei Oviedo
London , 28. Aug. Nach den letzten hier vorliegenden Meldun¬

gen aus Spanien sollen die Nationalisten am Donnerstag einen
konzentrischen Angriff auf die Stadt Oviedo
unternommen haben , wobei die Truppen der Madrider Regie¬
rung S00 Tote verloren hätten .

»

Marxistische Hilferufe nach Madrid
Hendaye, 28. Aug. Am Donnerstag abend fand zwischen Bil¬

bao und Madrid eine Funkverständigung statt , in deren Verlauf
der rote Oberbefehlshatber vonBilbao mit schlecht verschleier¬
ten Deckworten die Hauptstadt um Entsendung von Reservemann¬
schaften und Material bat . Diese Bitte ist jedoch von Madrid
abschlägig beschieden worden . Der Radiosender Coruna teilt mit ,
daß die im Besitz der Marxisten befindliche Stadt Gijon eben¬
falls Madrid um Unterstützung gebeten habe , ohne eine positive
Zusage erhalten zu haben .

*

Noch keine EnisHeidunr; vor Jrun
Rotes Kampfflugzeug überfliegt die französische Grenze

Hendaye, 28. Aug . In den Mittagsstunden des Freitags nahm
die Artilleriet 8 tigkeit der Roten Miliz an der Front
Lei Fuenterrabia und Jrun wesentlich zu . Die Einschläge der
15-Zentimeter -Eranaten auf den im Rücken der nationalistischen
Truppen liegenden Höhenziigen waren deutlich erkennbar . Gle :ch-
zeitig lebte auch das Infanterie - und Maschinengewehrfeuer zu
beiden Seiten von San Mercial auf . Starke Handgranaten¬
detonationen sind unmittelbar westlich von Behovia zu hören.
Die Angreifer müssen das Gelände Schritt für Schritt in ihren
Besitz bringen , da die Verteidigungsstellungen der Roten außer¬
ordentlich geschützt angelegt sind . Das Vorgelände ist mit Tret¬
minen und elektrisch geladenen Leitungen sowie mit Stolper¬
draht gesichert . In Anbetracht dieser hartnäckigen Verteidigung
dürfte auch der Freitag den Nationalisten lediglich einige hun¬
dert Meter Geländegewinn bringen .

Bei dem Artillerieduell der letzten Tage ist auch die
Wasserleitung von Jrun etwa 3 Kilometer vor der Stadt an¬
geschossen worden . Die hoch in die Luft schießende Wassersäule ist
von Hendaye aus deutlich zu sehen .

Großes Aufsehen erregte in Hendaye am Freitag mittag ein
den roten Truppen gehörendes Kampfflugzeug , das , von
San Sebastian kommend , die Küste entlang bis vor den 13 Kilo¬
meter entfernt liegenden französischen Badeort St . Jean de Luz
flog , dort umdrehte und bis auf IM Meter über Hendaye nie¬
derging , um nach einigen scharfen Kurven wieder in Richtung
San Sebastian zu verschwinden. Die französische Luftpolizei ist
gegen diese neuerliche Grenzverletzung durch rote spanische
Flugzeuge nicht eingeschritten.

Für menschlichere Kriegführung in Spanien
London , 28. Aug. Außenminister Eden hat an den zur Zeit

in Hendaye an der französisch -spanischen Grenze befindlichen eng¬
lischen Botschafter in Madrid ein Telegramm gesandt, in dem er
den Vorschlag einer Humanisierung der Kriegführung in Spa¬
nien im Namen der englischen Regierung befürwortet .

Zu dem Vorschlag, der bekanntlich einen Appell an die
streitenden Parteien vorsieht, dral te Eden u . a . :
„Niemand kann von der Entwicklung des Konflikts in Spanien
unberührt bleiben . Das Schauspiel einer von innerer Zwietracüt
zerrissenen großen und alten Nation und die Leiden der Män¬
ner , Frauen und Kinder sind Ereignisse, über die jeder zivili¬
sierte Mensch entsetzt sein muß. Es ist nicht meine Sache, die
auf dem Spiel stehenden politischen Fragen zu behandeln . Tie
Innenpolitik Spaniens ist eine Angelegenheit des spanischen Vol¬
kes . Aber die Milderung der Leiden ist eine Frage , die uns
alle angeht . Die , anscheinende Weigerung , Gefangene zu machen
und die daraus folgenden Massenhinrichtungen der Lcure , die
in Gefangenschaft geraten oder sich ergeben , die Ve-aeltuug --
maßnahmen und die zunehmenden Grausamkeiten , zu denen sie
führen , sind Dinge , denen zivilisierte Staaten nicht gle' chgükiz
gegenüberstehen können.

Wie ich unterrichtet bin , ist vorgeschlagen worden , Las, die
diplomatischen Vertreter bei der Formulie¬
rung eines Planes , an die Führer beider Par¬teien heranzurreten , Zusammenarbeiten sollen. Die bri¬
tische Regierung wird bereit und bemüht sein , sich an jedem
solchen Schritt zu beteiligen . Ileberdies ist es ihr dringender
Wunsch , sich an irgend einer organisierten internationalen An¬
strengung , wie sie sich hoffentlich aus diesem Schritt ergeben wird ,voll zu beteiligen .

"

Das Telegramm Edens wird von der Londoner Morgenpresseam Freitag begrüßt . Die Welt , so sagt ein kurzer Artikel der
^Times "

, müsse jede Bemühung , die durch den Bürgerkrieg in
Spanien verursachten schrecklichen Leiden zu mildern , begrüßen .Ein unmittelbarer greifbarer Erfolg sei allerdings vielleicht
nicht zu erwarten .

«

Reibungen an der französisch-spanischen Grenze
Hendaye, 28. Aug. Zwischen dem nationalistischen Gouverneurvon Pamplona und der Leitung der französischen Grenzpolizei

ist es zu einer Auseinandersetzung gekommen, weil der Eouver -
neur der Ansicht ist , daß von der französischen Seite der Grenze,von Viriatu aus , auf die nationalistischen Truppen geschossenworden sei . Wie aus Pamplona gemeldet wird , soll der Militär »
gouverneur an die französische Grenzpolizei zugleich mit einer
Beschwerde die Aufforderung gerichtet zu haben , künftig jedes
Eingreifen von französischem Gebiet aus rest¬los zu unterbinden , da er andernfalls gezwungen wäre,
seinen Truppen den Befehl zu geben, sich unmittelbar gegen diese
von der französischen Seite kommenden Angriffe zu ver¬
teidigen . Ferner habe er Protest dagegen erhoben , daß immer
wieder spanische marxistische Flugzeuge französisches Gebiet über¬
flogen bezw . bei der Verfolgung durch nationalistische Flugzeugs
dorthin flüchteten oder aus Frankreich kommend ihre Angriffe
vortrugen .

Dr . Göbbels führt nach Venedig
Berlin , 28 . Aug . Auf Einladung des italienischen Propa¬

gandaministers Alfieri wird Reichsminister Dr . Göbbels sich am
Samstag , den 29. August, im Flugzeug für zwei Tage zum Be¬
such der Viennale nach Penedig begeben.

Der italienische Aufenthalt soll zwei Tage dauern und vor
allem dem Besuch der Internationalen Filmkunst -
ausstellung , der sogenannten Viennale , in Venedig dienen .
Das hervorragende Interesse des Reichsministers Dr . Göbbels
an der Entwicklung des deutschen Films ist bekannt . Eine Reihe
deutscher Filme ist zwar im Rahmen der Viennale bereits gezeigt
worden . Dagegen werden die drei wertvollsten deutschen Filme
„Kaiser von Kaltformen"

, „Jugend der Welt " und „Traumulus "
wahrscheinlich während des Aufenthalts des deutschen Reichs¬
ministers in Venedig zur Aufführung kommen .

Tagung der deutschen
Haus - und Grundbesitzer

Kiel , 28. Aug . Der Zentralverband deutscher Haus - und
Grundbesttzervereine e . V . hält am Wochenende in Kiel L ne
S7 . Jahrestagung ab , zu der über 1500 Teilnehmer aus allen
Teilen des Reiches eingetroffen sind .

Nach einer Kranzniederlegung am Ehrenmal durch den Präsi¬
denten des Zentralverbandes , Erich Tribius , fand am F - mg
eine Begrüßung durch den Kieler Oberbürgermeister Behrens
statt . Präsident Tribius eröffnete die Tagung des Reiche rs -
schusses. Ein Telegramm an den Führer , in dem die Ein atz-
bereitschaft des deutschen Hausbesitzes betont wird , und das oa-
rauf eingegangene Antworttelegramm des Führers wurden von
der Versammlung mit großem Beifall ausgenommen. Ferner
wurde ein Telegramm des Reichshandwerksmeisters Schmiot
verlesen, in dem die Zusammenarbeit zwischen Hausbesitz und
Handwerk gewürdigt wird .

Nachmittags fand eine große Arbeitstagung statt , auf der
Ministerialrat Dr . Blümich über „Aktuelle Steuerfragen des
Hausbesitzes" , Ministerialrat Dr . Knoll über „Gegenwans -
aufgabe der Wohnungs - und Baukunst " und Ministerialrat Dr .
Pätzold über „Die nationalsozialistische Zinssenkungsgesetz¬
gebung" sprachen .

Militärbündnis „auf alle Zeiten"
London , 28 . Aug. Der Wortlaut des englisch-ägyptischen Ver¬

trages ; der in London und Kairo veröffentlicht worden ist, ent¬
hält verschiedene höchst bedeutungsvolle Einzelheiten . Bekannt¬
lich wird Aegypten durch den Vertrag zu einem nominell
souveränen Staat erhoben , der durch ein enges Mi¬
litärbündnis an Großbritannien gebunden ist.
Während der Vertrag selbst eine vorläufige Laufdauer von
20 Jahren hat , wird in einer besonderen Klausel ausdrücklich
festgelegt, daß das Militärbündnis sozusagen „auf alle Zei¬
ten " gültig sein soll. In dem Vertrag verpflichten sich ferner
beide Länder , keine Stellung einzunehmen und keinen Vertrag
abzuschließen, die zu dem Bündnis in Widerspruch stehen würden ,im Falle eines Konflikts mit einem dritten Staat sich gegen¬
seitig zu beraten und im Kriegsfall einander zu
Hilfezukom m e n . Die Hilfe , die Aegypten den Engländern
im Kriegsfall oder einem „internationalen Notzustand" zu lei¬
sten hat , umfaßt alle Erleichterungen für die englischen Luft -,Land - und Secstreitkräste , also z . V . die Bereitstellung von Flug¬
plätzen, Kasernen , Hafenanlagen usw . Ferner erhält England
in solchen Fällen das Recht , den Belagerungszustand und die
Zensur über Aegypten zu verhängen . In normalen Zeiten wer¬
den die britischen Truppen auf die Suezkanal -
Zone beschränkt und zwar mit einer Höchslstärke von 10 000
Mann für das Heer und 1000 Mann für die Luftwaffe . Diese
britischen Streitkräfte werden so lange in Aegypten bleiben ,
bis beide vertragschließende Parteien anerkennen , daß der Kanal
von Aegypten allein geschützt werden kann.

Der Vertrag sieht ferner in Artikel 12 die schrittweise Auf¬
hebung der bisherigen Kapituiarrechte für Auslän¬
der vor , das heißr . Ausländer iollen nach Zustimmung der an¬
deren Staaten in Zukunft der ägyptischen Rechtsprechung unter¬
stehen . In bezug auf den Sudan ist eine gemeinsame englisch -
ägnptische Verwaltung dieses Gebietes gemäß dem Vertrag oon
1899 vorgesehen. Schließlich ist in dem Vertrag noch vorgesehen,
daß Aegypten mir englischer Unterstützung um die Mitgliedschaft
beim Völkerbund nachsuchen wird .

Die „Times " schreibt hierzu , daß der ägyptische Antrag wahr¬
scheinlich erst im Dezember der Völkerbundsversamm¬
lung vorgelegt werden könne , da der Vertrag vorher ratifiziert
werden müsse, was erst nach dem Zusammentritt der Parlamente
in London und Kairo im November der Fall sein könne .

„Wellreime»"
um de« GmLoil-Btimet-PMl
Drei deutsche Freiballone starten in Warschau

Am 30 . August starten in der polnischen Hauptstadt War¬
schau wieder die Freiballone der Nationen zum Wettslug
um den sogenannten Eordon -Benett - Pokal . Der diesjährige
Wettflug hat insofern eine besondere Bedeutung , weil er
der erste um den vom polnischen Aero-Club neugestifteten
Pokal ist, nachdem der ursprüngliche Eordon -Benett -Pokal
nach dreimaligem Siege endgültig an Polen gefallen war .
Deutschland nimmt auch dieses Mal wieder teil und zwar
mit drei Ballonen , die die Namen „Augsburg "

, „Sachsen"
und „Deutschland" führen . Die Führer sind Ernst Frank
aus Augsburg , Otto Bertram aus Chemnitz und Carl
Eoetzke aus Düsseldorf . Außer Deutschland und Polen ha¬
ben sich bisher noch fünf Ballone gemeldet, so daß also
mit den drei polnischen insgesamt elf Ballone aufsteigen
werden, wenn nicht noch weitere Teilnehmer gemeldet wer¬
den

So mancher wird vielleicht ein solches Freiballonrennen
im Zeitalter des Flugzeuges und der lenkbaren Luftschiffe
für etwas veraltet halten . Es gibt indes noch mehr Anhän¬
ger des Freiballonsports als man glaubt . Fast jeder , der
einmal die Gelegenheit und damit das Glück hatte , einen
kürzeren oder längeren Flug in einem großen Ballon mit¬
zumachen , wird die dabei empfangenen Eindrücke nie ver¬
gessen. Es ist etwas schlechthin Unvergleichliches, mit demWind über Täler und Höhen zu ziehen, ohne daß man da¬
bei das Gefühl einer eigentlichen Fortbewegung hätte . Es
ist mehr jo, als wenn die Erde unten sich langsam drehe,während man selbst in oer Luft zn stehen scheint . Kein Mo¬
torenlärm stört und in der Gondel ist genügend Bewe¬
gungsfreiheit für zwei bis drei Menschen . Selbstverständlich
ist diese Gondel heute ungleich vollkommener mit Instru¬menten und allem sonst Nötigen ausgestattet als früher .
Fast stets wird heute auch eine Funkanlage mitgeführt , die
einen Zusätzlichen Sicherheitsfaktor darstellt , der es zum

Beispiel gestattet, auch während der Fahrt die neuesten Wet¬
termeldungen zu empfangen und Nachrichten zu senden . Bei
Rennballonen wird allerdings bisweilen aus Gründen der
Eewichtsersparnis auf die Mitnahme einer solchen drahtlo¬
sen Anlage verzichtet.

An der Technik der Ballonfahrt hat sich ansonsten nicht
allzuviel geändert . Noch immer müssen Sandsäcke zur Ge¬
wichtsausgleichung mitgenommen werden , noch immer stellt
die Reißleine das Instrument dar , mit dem ein geschickter
Ballonfahrer fast stets eine glückliche Landung ermöglichen
kann . Die Gondel selbst ist nach wie vor offen , nur bei
Stratosphärenballonen muß man geschlossene und hermetisch
abgedichtete Gondeln verwenden , weil sonst die Menschen
in der dünnen Luft und großen Kälte unfehlbar zugrunde
gehen müßten.

Die Geschichte der deutschen Ballonfahrt verzeichnet zahl¬
reiche ruhmvolle Namen , die für immer der Geschichte der
Luftfahrt angehören . Auch Deutschland hat bekanntlich schon
öfters Eordon -Benett -Rennen gewonnen . Vielleicht ist uns
diesmal das Glück hold , vielleicht gewinnen wir diesesmal
die ehrenvolle Trophäe , die vor Jahrzehnten von dem ame¬
rikanischen Verleger Eordon - Benett gestiftet worden ist.
Nach den Statuten muß man sie dreimal nacheinader gewin¬
nen , wenn sie dauernd in den Besitz der siegreichen Nation
übergehen soll . ^

Abnahme zum Eordon-Bennett -Flug . Auf dem Flugplatz Mo-
kotow In Warschau fand die Besichtigung der zum Start des
Gordon -Bennett -Fluges gemeldeten und zugelassenen Ballone
statt . Dabei stellte sich heraus , daß der deutsche Ballon „Augs¬
burg " beschädigt ist und am Sonntag nicht starten kann . Durch
Auslosung wurde die Reihenfolge des Startes festgesetzt. Der
deutsche Ballon „Sachsen" startet an vierter Stelle , der Ballon
„Deutschland" an achter Stelle .

Schach
Polen gegen Deutschland 4 :2

München , 28. Aug. Nach dem Ruhetag am Donnerstag stand
die 15 . Runde der Schach -Olympiade am Freitag vormittag im
Zeichen entscheidender großer Kämpfe . Im Brennpunkt des In¬
teresses stand die Begegnung der beiden führenden Nationen
Deutschland und Polen . Beide Mannschaften traten in stärkster
Besetzung an . Die deutschen Spieler waren sich der Größe ihrer
Aufgabe wohl bewußt , und legten ausnahmslos ihre Partien
außerordentlich vorsichtig an .

Ergebnisse : Norwegen — Schweden 1,5—2,5 ; Estland — Jugo¬
slawien 2 :2 ; Brasilien — Frankreich 4,5 : 1,5 ; Finnland — Hol¬
land 3 :4 ; Ungarn — Oesterreich 2 :2 ; Italien — Dänemark 0 :6 ;
Rumänien — Litauen 2 : 2 ; Tschechoslowakei — Island 4 : 1 ;
Schweiz — Letland 1,5—3,5 ; Polen — Deutschland 4 :2.

Dr. Schacht aus Paris zurück
Paris , 28. Aug . Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat am Frei¬

tag nachmittag die Rückrehe nach Berlin im fahrplanmäßigen
Flugzeug angetreten . Vor seiner Abreise stattete der Reichsbank¬
präsident dem französischen Ministerpräsidenten einen
längeren Abschiedsbesuch ab . Auf dem Pariser Flughafen Le
Bourget hatten sich zum Abschied neben dem deutschen Botschafter
Graf Welczeck und verschiedenen Mitgliedern der Botschaft der
französische Wirtschastsminister Paul Bastid sowie der Direktor
der Bank von Frankreich, Labeyrie , eingesunden.

Unbegrenzte Vollmacht für GPU .
Stalin räumt mit seinen Gegnern auf

London , 28 . Aug. „Daily Expreß " bringt aus der ersten Seite
unter größter Aufmachung eine Meldung ihres Berichterstatters
aus Warschau, wonach der Chef der GPU . nach einer Eeheim-
konserenz mit Stalin Vollmacht erhalten habe , nach eigenem Gut¬
dünken jedermann zu verhaften , den er für einen Gegner Stalins
halte. Es handle sich um die größte Säuberungsmaßnahme in
der Geschichteder Sowjetrepublik. Vier hohe Offiziere, die Gene¬
rale Schmidt , Sapojnikow, Kusnezow und Tulijon seien gleich¬
falls verhaftet worden . Es bestehe der starke Verdacht , daß inner¬
halb der Roten Armee eine Verschwörung vorbereitet werde»
um den Kriegsminister Woroschilow zu ermorden . Berichte seien
im Kreml eingetrosfen, daß in ganz Rußland in den Garnisonen
Flugblätter verteilt würden , die zum Aufruhr aujsordern mit
den Worten: „Trotzki, euer Führer, der die Armee geschaffen
hat, ist verbannt, kämpft für ihn . Rache für Sinowjew und
Kamenew."

Konflikt zwischen Stalin und der Witwe Lenins ?
Moskau , 28. Aug . In Moskau sind Gerüchte verbreitet , daß

zwischen Stalin und der Witwe Lenins , Krupskaja , ei»
ernster Konflikt ausgebrochen sei. Die Krupskaja , aus deren Für¬
sprache bei Stalin im Januar 1935 Sinowjew , Kamenew , die der
„moralischen Schulden an der Ermordung Ktrows " angeklagt
waren , nur zu einer Gefängnis - und Verbannungsstrafe ver¬
urteilt wurden , habe heftige KritikandemTodesurteil
gegen Sinowjew und Kamenew , die zu den engsten
Mitarbeitern Lenins gehörten , geübt . Darauf soll es nach einer
Lesart zu einer hitztigen Aussprache zwischen ihr und Stalin
gekommen sein , in deren Verlauf Stalin der Witwe Lenins
schärfstens untersagt hat , sich in die politischen Angelegenheiten
seines Regimes einzumischen. Nach einer anderen Lesart hat
Stalin es überhaupt ' lehnt , die Krupskaja zu empfangen , wo¬
rauf sie eine Best-, an die Parteileitung gerichtet habe .
Es wird mitgeteilt , daß der Witwe Lenins die Ver -
haftungunddieVerbannungausMoskaudrohe .

Trotzki wird interniert
Oslo , 28 . Aug. Wie der norwegische Justizminister bekannt

gibt, hat die norwegische Regierung beschlossen, Trotzki und seine
Ehefrau zu internieren . Der Grund für diesen Beschluß liegt in
der ausdrücklichen Weigerung Trotzkis , die ihm für einen weite¬
ren Aufenthalt in Norwegen auserlegte Bedingung , sich nicht
mehr politisch zu betätigen, anzunehmen. Die beiden Sekretäre
Trotzkis werden aus dem norwegischen Staatsgebiet ausgewiesen.

Der spanische Botschafter in London zvMgelreten
London , 28 . Aug. Dem Beispiel zahlreicher diplomatischer Ver¬

treter Spaniens im Ausland folgend, ist nunmehr auch der Lon¬
doner spanische Botschafter Lopez Olivan von seinem Posten zu¬
rückgetreten. Lopez Olivan , früher spanischer Gesandter in Bern ,hatte erst vor etwa sieben Wochen seinen Londoner Posten an¬
getreten . und dem englischen König kurz vor dem Ausbruch des
spanischen Bürgerkrieges am 14. Juli sein Veglaubigungsschrei -
ben überreicht . Der zurückgetretene Botschafter wird als einer
der führenden Köpfe im spanischen diplomatischen Dienst be¬
trachtet . Er war seinerzeit Generaldirektor der Marokko-Vrewal -
tung in Madrid und Vertreter Spaniens auf der Weltwirt -
schaftskonferenz und Leim Völkerbund. ^



Rede Mussolinis in Potenz «
über Bevölkerungspolitik

Rom , 28 . Aug . Mussolini , der zur Zeit an den italienischen
Manövern teilnimmt , hat sich am Donnerstag nachmittag nach
Potenza , der Hauptstadt der Provinz Lucania , begeben. In Po -
tenza fand eine Massenkundgebung statt , an der der italienische
Regierungschef eine Ansprache hielt .

Mussolini sprach über das bevölkerungspolitische Problem , in
dessen Hinsicht die Provinz Lucania gegenüber allen anderen
italienischen Provinzen ein Primat besitze.

„Die Völker mit den leeren Wiegen "
, so sagte der Duce

wörtlich , „können ein Imperium nicht erobern . Sollten sie aber
ein Imperium besitzen, so wird der Tag kommen , an dem es
für sie — vielleicht — äußerst schwer sein wird , es zu erhalten
oder zu verteidigen . Anrecht auf das Imperium haben d i e
fruchtbaren Völker , jene Völker, die den Stolz und den
Willen haben , ihre Rasse über den Erdkreis auszubreiten .

Mussolini schloß, er sei sicher, daß in der Provinz Lucania die
Schwarzhemden zu jedem Opfer bereit seien , um „überall und
gegen jedermann Italien und das Imperium zu verteidigen .

"

Angriffsoerfuch auf Addis Abeba
Abessinische Räuberbande in die Flucht geschlagen

Rom , 28. Aug . Eine abessinische Räuberbande in der Stärke
von rund 1200 Mann hat nach Meldungen aus Addis Abeba am
Mittwoch abend einen Angriffsversuch auf die abes¬
sinische Haupt st adt unternommen . Die Banditen versuch¬
ten gegen den südlich der Stadt gelegenen Flugplatz vorzurücken.
Der Angriff wurde jedoch von den italienischen und eingeborenen
Truppen sofort bemerkt und erfolgreich abgewehrt . Unter Füh¬
rung von Ras Hailu nahm auch die motorisierte Abteilung Ser
Eingeborenen an der Verfolgung energischen Anteil . Bei oem
Gefecht ließen , wie die Meldungen besagen, die flüchtenden Räu¬
berbanden 200 Tote zurück , während auf italienischer Seite
1b Askaris fielen und 40 verwundet wurden .

Streikabbruch in Paläst 'na ?
Blutige Ausschreitungen im ganzen Lande

Jerusalem, 28 . Aug . Die Frage des Abbruchs des Araberstreiks
in Palästina ist in den entscheidenden Schlußabschnitt getreten .
Am Freitag begannen in Jerusalem in Gegenwart des irakischen
Außenministers die Beratungen , diedieEntscheidungüber
denStreikabbruch bringen sollen . Im ganzen Land herrscht
höchste Spannung und Erregung , was bereits zu einer Reihe
blutiger Auseinandersetzungen geführt hat .

Am Donnerstag haben britische Land - und Luftstreitkräfte eine
große Säuberungsaktion gegen arabische Freischärler
im Gebirge durchgeführt , wobei zwölf Aufständische er¬
schossen wurden . Die in den letzten Tagen immer mehr um
sich greifende Verwendung von Paketen , die Höllenmaschinen ent¬
halten , haben zu einer öffentlichen Warnung des Publikums vor
dem Oeffnen verdächtiger Sendungen geführt und die allgemeine
Beunruhigung noch vergrößert .

Am Freitag wurde bei Motza ein Jude erschaffen und ein an¬
derer schwer verwundet . Ein weiterer Feuerüberfall auf eine
jüdische Volksmenge , bei dem die Täter verhaftet werden konn¬
ten , ereignete sich in der Nähe des jüdischen Hospitals . In der

Nähe des im Judenvkertel Jerusalems liegenden deutschen Ge¬
neralkonsulats wurde eine Bombe geworfen , die jedoch keinen
Schaden anrichtete . Zwei verdächtige Araber wurden verhaftet .
In einer Hauptstraße der Stadt fiel ein Araber einem tödlichen
Schuß zum Opfer . Auch in diesem Falle konnte der Täter von
der Polizei festgenommen werden . Weitere Schießereien werden
aus dem ganzen Lande gemeldet. Die Straßen Jerusalems sind
von jüdischen Demonstranten überfüllt , die erregt zu den Er¬
eignissen Stellung nehmen.

Stuttgart , 28 . Aug . (Badische Bannfahnen .)
Donnerstag abend traf die Marscheinheit des Gebietes 21
(Baden ) der Hitlerjugend mit 12 Bannfahnen und SS
Marschteilnehmern , die seit letzten Sonntag zum Adolf-
Hitler - Marsch unterwegs ist, an der Stadtgrenze Zuffen¬
hausen ein, wo sie vom Spielmannszug des Unterbannes 4
empfangen und durch die Straßen der Stadtteile Zuffen¬
hausen und Feuerbach geleitet wurde . In der Heilbronner -
straße in Stuttgart erwartete der Spiel - und Musikzug des
Bannes 119 nebst einer Ehrenabordnung die Kameraden
des Gebietes 21 , um sie in einem Fackelzug durch das Spa¬
lier der Bevölkerung zum Schillerplatz zu geleiten , wo die
Unterbanne 6 und 8 der Hitlerjugend und des BdM . in ei¬
nem Viereck angetreten waren . Mit dem Lied „Ein junges
Volk steht auf " wurde die Feier eingeleitet . Hierauf hielt
Eesolgschaftsführer Birk eine Ansprache . Mit einem Sieg¬
heil aus den Führer und dem Lied Ser Jugend schloß die
Feier .

Staatsbeitrag für das Ehrenmal . Das
Württ . Staatsministerium hat dem Deutschen Ausland - Inl
stitut aus Anlaß der Einweihung des „Ehrenmals der deut¬
schen Leistung im Ausland " einen Staatsbeitrag in Höhe
von 30 000 RM . bewilligt . Oberbürgermeister Dr . Strölin ,
der Vorsitzende des Deutschen Ausland -Instituts , hat in ei¬
nem Schreiben dem württ . Ministerpräsidenten , Kultmini¬
ster Professor Mergenthaler , seinen Dank für diese hochher¬
zige Spende zum Ausdruck gebracht.

Ehrung für Professor v . Ostertag . Aus An¬
laß des 60jährigen Bestehens des Reichsgesundheitsamtes
wurde Ministerialdirektor a . D . v . Ostertag - Stuttgart als
Schöpfer der modernen wissenschaftlich begründeten Fleisch¬
beschau eine besondere Ehrung zuteil . Ministerialdirigent
Pros . Dr . Müssemeier hob die hervorragenden Verdienste
des Gelehrten hervor , die in der ganzen Welt rückhaltlose
Anerkennung finden . Unter großem Beifall teilte Dr . MUs-
semeier mit , daß das Reichsgesundheitsamt beschlossen habe,
Dr . v . Ostertag durch die Aufstellung einer Büste im gro¬
ßen Sitzungssaal für alle Zeiten zu würdigen .

Urenkel des letzten Königs In der Landesheb¬
ammenschule ist am 24 . August ein fünfter Urenkel des Kö¬
nigs Wilhelm II . geboren, ein Sohn des Prinzen Dietrich
zu Wied und seiner Gemahlin , die in Marienwahl in Lud¬
wigsburg wohnen.

Bad Cannstatt , 28 . Aug . (Knabe ertrunken .) Am
Donnerstag nachmittag fiel ein fünf Jahre alter Knabe in
den Neckar. Trotz den sofort von einem in der Nähe beschäf¬
tigten Arbeiter und Angehörigen der Feuerwache 3 vorge¬
nommenen Rettungsversuchen konnte er nur noch als Lei¬
che aeboraen werden.

Leonverg , 28 . Aug. (Neuer Amtsvorstand .) Der
württ . Innenminister hat Regierungsrat Dr . Trebold bei
der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsver¬
waltung mit Wirkung vom 1 . September 1936 zum Amts¬
verweser des Kreises Leonberg bestellt.

Geislingen a . St ., 28 . Aug . (85 Jahre alt .) Der be¬
rühmte Bildhauer und Maler Professor Artur Volkmann
begeht hier die Feier seines 85 . Geburtstages . Er ist geistig
noch außerordentlich regsam und trägt das bittere Los voll¬
ständiger Erblindung mit bewundernswerter Kraft .

Schwab. Hall , 28 . Aug . (Todesfall . ) Im Alter von
45 Jahren ist der hiesige kath . Gefängnispfarrer Martin
Arnold gestorben. Pfarrer Arnold machte den Weltkrieg als
Leutnant d . Res . im Jnf .-Regt 476 mit.

Mittelurbach , OA . Waldsee, 28 Aug . (Ertrunken .)
In einem unbewachten Augenblick ist das zweieinhalbjäh¬
rige Töchterchen des Rechenmachsrs Franz Merk in der Ur¬
bach ertrunken .

Nieratz, OA . Wangen , 28 Aug . (Brand .) Der große
Stadel des Erbhofes des Bauern Franz Beck brannte nie¬
der . Man hatte Mühe , die 21 Stück Vieh, 2 Pferde und
Schweine in Sicherheit zu bringen . Nach den Umständen zu
schließen , dürfte der Brand auf eine Selbstentzündung des
Heustocks zurückzusllhren sein .

Neresheim , 28 . Aug . (Erntearbeiten . ) Ungestört
nimmt die Getreideernte im Härtsfeld ihren Fortgang .
Kleinere landwirtschaftliche Betriebe haben schon abgeern¬
tet . Besitzer größerer Güter müssen vielfach vorher dreschen ,
ehe sie weiter einführen können, weil sie keinen Platz in
ihren Scheunen haben , um die ganze reiche Ernte bergen zu
können. Auch die Oehmdernte ist in vollem Gang und be-
friediat restlos.

Evangelischer Gottesdienst.
12 Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest , den 30 . August 1986 .

Kcme Ehrire lehie
9 00 llbr Predigt (T- xl : Röm . 7,18 — 8, Lied 4 ! ) Stadtvf . Dauber
8 00 Uhr Abeodgoltcsdicnst, Stod ' vikar Schund.

Dienstag :
8 >5 Uhr abends Bibelbe prechstunde im Christlichen Hospiz

(Apostelgeschichte 10) .
Mittwoch :

8 .30 Uhr abends Mädchenkreis 1 im Genieindesaal.
Mädchenkreis 2 in der Kleink nderschule .

Donnerstag
8.30 Uhr abends V belleseabeud im Gemoindesaal.

Die Bibelstundeim Katharinen stif! sc llr wegen Wechsels der Kurgästeaus .
Katholischer Gottesdienst.

13 . Sonntag nach Pfingsten , 30 . August 1936 .
7 und 8 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Predigt und Amt . 10 45 Uhr

Spatmess . Abends 6 Uhr Andacht.
Werktags : 7 Uhr hl . Messe. Freitag Herz -Zesu -Feier lei der

Biarr esse. Am Donner - tag 8 — 9 Uhr hl . Stunde .
Be chte Samstag nachmit a . van 4 Ubr an , Sonntag in der Früh ,
Wert ags nor der HI . Messe, am Don ersta : von 6 — 7 Uhr.
Kommunion vor und währe : d jeder hl . Messe und des Amtes.

Montag , 31 . Aug - st Ewig- A bernng, 7 Uhr früh Amt, 6 Uhr
abends Schlutzfeier .

H nweis . Der h .-ul -gen Ausia,r liegt ein Prospekt
ter Firma Carl Bar lg in Pforzheim über „Bleyle -
Kieidung " lei .
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Jur Zeit ist Preisliste Ni . 4 gültig

Win-Hof
Samstag und Sonntag

Metzelsuppe
Sauberes , fleißiges

Alleimnabcheu
für Drei ' Personen - Haushalt (Einfamilienhau )

nach Stuttgart gesucht .
Junge Mädchen bis zu 25 Jahren wollen sich im Sommerberg .

Hotel vorstellen, nachmittags von 2 bis 5 Uhr.

ciss moderne Ksukkaus
kür süe Vedsrkssrükel

^lsrktplech

Ikre Vermäklunßs reisen an

^ lois 3töck !e
l^uise 3lock !e , seb . pross

Diekenbsck s . bl. VVilciback
29 . August 1936

IVtldbad , 29. ^ utzusl 1936.

Osnkssgung .
bür die vielen öeiveise liebevoller leil -

nnbme , die trostielLiien Worte des tlerrn
Stndtpknrrer ftisclier, kür die ^gblreieben
Llumenspenden und den erbebenden Oesnntz
des biederkrnnres , sowie kür die ebrencten
Kncbrute. die wir beim unerivnrteten tteim-
tzuntz unseres lieben lmtsdilatenen

^ribur öissolli
tsebn . krsioksbsttn -Inspskioi '

erfuhren durften , sprechen wir auf diesem
Wetze unseren berrlicbsten Dank aus .

vis Insusnncisn
Mntsi 'bliebsnen .

Unsere Üttei'kung
inaucn -
lielsrt lknvn aui loiekonirebsn

jsclsrrett
gan . /äl« bsroncloren Vünrckv
uverrle », rrknsU, gevviusnksk» uml

msn 'gen prvüsn erierNg ».

Derne»»
k̂ slrgsl'- Vlumwusip.

k̂ lonrhsin»

wollene
MlerklMer

in dröke 58 bis 52

llenemMtilvseii
Vnterjsvlien
8ind 211 baden bei

neben der ^potbeke

Werde MM her M .-WkMhWl !

Ciise-NeslMM .DWWel "
Sonntag , den 30 . August 1936 , abends ab 8 Uhr

Großer
Tanzabend

Peppicbkaus kurZbard
pkorrdeim ^ üeimlinstsstr. 15

Grosses Ta^er in

Teppichen — Käufer — Vorigen —
vivvsndecken — lisckd ecken — kftlet-
deckcben — Sokskissen — Osrdinen
vekorstionsstoffen — Stores — Spinn¬
stoffe — Ssdernutten
ru cien billigstenPreisen . UiekerunA kremko Usus.

beitunx: Intendant llicbarck Xrauss

Samstntz , 29 . /lutzust

Operette in 3 ,4kten

Zonntntz, 30 . ^ utzust
Die kllMtmel
Lins Noritat

iNontntz , 3l . k^utzust
ImSriseli
Komödie in 4 Eliten

vienstatz , I . September
WAS ilet !» sM . . .
bustspiel in 3 -Villen

Wttvvocb , 2 . September
M KIS8 wMk
bustspiel in 4 Fkten

vonnerstutz , 3 . September
M vier 8e>ilgllmvier

Kiedernieier-Operette in 3 FIllen

öetzinn jeweils 8 . 15 Obr
Vokvvrkaul riuebbemülkl . Vleroo«

LMüilmWemMensl
Herrn mit guten Beziehungen
ist Gelegenheit geboten , sich
eine regelmäßige Nebenein -
nähme zu verschaffen . Pers .
Unterstütz « .durchAußenbeamte
großer Akt . -Ges . Diskret , zuqes .
Gefl . Zuschr . erb. unter Nr . 201
an die Tagblattgeschäftsstelle .

2 - zii»Mr - W»hilW
mit Zubehör

Wrt zu »Miele».
Auskunft erteilt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

2 - N»»kr - W»HUllz
mit allem Zubehör

sofort oder auf 1 . Oktober

billig zu vermieten
Wilhelmftratze 26 .

l ; «I« >
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